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Brot brechen beim gemeinsamen 
Diözesanbibeltreffen

In .... zur Landübergabe

Im Besprechungsraum von Mandacaru

Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Freundinnen und Freunde 
von Pedro II, 

zunächst überbringe ich Ihnen viele 
herzliche brasilianische Dankesgrüße 
aus Pedro II!
Ich hatte in diesem Jahr wieder das 
große Glück einen Monat, und zwar 
den Juni, in Brasilien verbringen zu 
können und dort auch wieder in die Ar-
beit vom Bildungszentrum Mandacaru 
einzutauchen. Wie wertvoll Ihre Unter-
stützung ist, das ist den Menschen 
dort sehr bewusst. Ohne Ihre Hilfe 
kann die Arbeit dort nicht weitergehen. 
Danke, dass Sie das Engagement des 
Bildungszentrums Mandacaru unter-
stützen!
Es ist eine Freude, die Erfolge dort 
vor Ort zu erleben! Aber auch der gro-
ße Bedarf an weiterer Unterstützung 
ist mir wieder deutlich geworden. Die 
Armut einiger Familien in den sozi-
alen Brennpunkten bei Hausbesuchen 
hautnah zu erleben, hat mich sehr 
berührt. Welch große Freude bedeu-
tet da der Kindergartenbesuch für die 
Kinder und auch für die Eltern, die oft 
Hilfestellungen und Anregungen bei 
den vielfältigen Fragen des täglichen 
Lebens benötigen.
Während meines Aufenthaltes gab 
es so viele Höhepunkte für mich; sei 
es das Winterfestival mit viel Musik, 
beim „Johannesfest“, die Kinder und 
Jugendlichen Quadrilha tanzen zu se-
hen oder die vom Bildungszenztrum 
Mandacaru stadtweit organisierte Ver-
anstaltung zum Thema Elektroschrott 
mitzuerleben, bei der auch Schülerin-

Gemulchtes Feld

Ziegennachwuchs

Marianne Landwehr beim Familienbesuch im 
sozialen Brennpunkt

Familien in der Halbtrockenzone 
leiden unter der Trockenheit
Ein Bericht von Neto Santos
„Wo sind denn eure Flüsse geblieben?“ 
fragen unsere Besucher erstaunt und 
berichten von Hinweisschildern mit 
„Rio ...“ (Übersetzung: Fluß). Doch es 
fanden sich nur Steine und Sand.
Die Halbtrockenzone Brasiliens erlebt 
gerade wieder eine große Dürre und 
zwar eine der größten und intensivsten 
der letzten drei Jahrzehnte.
Untersuchungen zufolge wird sich die-
se Trockenheit in die Länge ziehen 
und zwar mindestens bis 2013. Unge-
fähr 1200 Landkreise befinden sich in 
einem Ausnahmezustand. Millionen 
Menschen sind Opfer der Wasser-
knappheit und fehlender Nahrungsmit-
tel. Betroffen sind Menschen und Tiere 
in einer von zehn Bundesländer umfas-
senden Region Brasiliens.
Durch den viel zu geringen Nieder-
schlag, der in den eigentlichen Regen-
monaten Januar bis April in der Region 
gefallen ist, gibt es viel mehr Menschen 
in Not als in den Jahren zuvor. Wir kön-
nen die Aussage der staatlichen In-
stitution für bundesweite Statistiken 
(IBGE) bestätigen, der zufolge es allein 
in der Halbtrockenzone mindestens 
70 Prozent Ernteeinbußen bei Bohnen 
und Mais gibt.
In Piaui befinden sich aufgrund die-
ser Trockenheit 184 der insgesamt 224 
Landkreise im Ausnahmezustand. Der 

nen und Schüler der Ökoschule einen 
fundierten Vortrag hielten.
Besonders beeindruckt hat mich der 
Besuch in Lapa, einem Ort tief im 
Landesinneren. Als ich 2010 zum let-
zen Mal dort war gab es noch keinen 
Strom, aber jetzt ist die Elektrizität 
auch dort angekommen. Es gab noch 
einen weiteren Anlass zur Freude: 45 
Familien hatten eine Zisterne erhalten, 
was eine enorme Verbesserung der 
Lebensqualität bedeutet – besonders 
jetzt im Dürrejahr. Das wurde mit ei-
nem großen Fest, mit Dankandacht, 
mit Musik, Tanz und dem Besuch des 
Bürgermeisters gefeiert. Zum Thema 
Dürre finden Sie in diesem Heft einen 
Bericht von Neto Santos, dem Koordi-
nator von Mandacaru.
Auch im Namen der Mitarbeiterinnen 
von Mandacaru wünsche ich Ihnen ein 
gesegnetes, schönes Weihnachtsfest 
und kommen Sie gut in ein gesundes, 
freudvolles Jahr 2013!

Es grüßt Sie herzlich für den Verein
Marianne Landwehr 
Marianne.Landwehr@osnanet.de

Lassen Sie uns weiter gemeinsam mit 
Optimismus daran arbeiten, dass im-
mer mehr Menschen ein menschen-
würdiges Leben führen können. Danke! 



Kreis Pedro II hat im Durchschnitt einen 
Verlust bei der Produktion von Bohnen, 
Mais und Maniok in Höhe von 75 Pro-
zent.
In den trockensten Gebieten Pedro II, 
Sertao genannt, regnet es normalerwei-
se ca. 400 mm; in 2012 waren es nur 
180 mm. Im feuchtesten Landkreis reg-
net es normalerweise 800 mm pro Jahr. 
In 2012 waren es nur 450 mm. In der 
Stadt Pedro II gab es lediglich 420 mm.

Alternativen zum Überleben 
in der Halbtrockenzone
Inmitten dieser für die Familien in der 
Halbtrockenzone schwierigen Lebens-
situation gibt es aber umsetzbare 
Alternativen. Da sind zum einen die 
Zisternen zu nennen, die das Regen-
wasser sammeln. Viele Familien leben 
derzeit noch von dem darin gespei-
cherten Wasser.
Eine andere gute Alternative mit dieser 
Trockenheit umzugehen und Erntever-
luste zu verringern ist die organische 
Feldbestellung (roça organica). Ein po-

sitives Beispiel: Herr Oliveira, ein Bau-
er der im 9 Kilometer entfernten Ort 
Barros das Lopes lebt, bestellt seine 
Felder mit Unterstützung von Manda-
caru nach dieser neuen Anbauweise. 
Er hatte eine sehr gute Ernte, so dass 
ausreichend Nahrungsmittel für seine 
Familie bis zur nächsten Ernte vorhan-
den sind.
Die große Herausforderung: Viele Bau-
ern nutzen diese Möglichkeit nicht. Die 
traditionellen Methoden sind ihnen 
vertraut. Diese neue Anbauweise ist 
ihnen fremd. Sie kennen sie nicht oder 
sie trauen sich nicht, sie auszuprobie-
ren. Es ist noch viel Überzeugungsar-
beit zu leisten. Zum Beispiel mittels 
der Bekanntmachung von Herrn Olivei-
ras Ernteergebnis.
Während der Ernte 2012 wurden die 
Ernteergebnisse eines traditionellen 
Feldes in der Nähe mit der organischen 
Anbauweise von Herrn Oliveira verg-
lichen (siehe Tabelle rechte Seite)
Die organische Feldbestellung ist gera-
de in den trockenen Jahren eine gute 
Anbaumöglichkeit, aber die Bauern 
unserer Region wenden trotz der sicht-
baren Resultate noch immer die traditi-
onellen Methoden an.
Eines unserer Ziele ist es, die ansäs-
sigen Bauern weiter zu ermuntern mit 
der organischen Feldbestellung zu 
beginnen. Einige Familien haben be-
reits die alte Tradition abgelegt und 
begonnen organisch ihre Felder zu be-
wirtschaften. Aber wir von Mandacaru 
wissen, dass es viel mehr sein sollten.

Im Besprechungsraum von Mandacaru

Herr Oliveira hat geerntet

Ergebnis 
organischer Feldbestellung

Ergebnis 
traditioneller Feldbestellung

185 kg Bohnen 20 kg Bohnen

75 kg Mais 20 kg Mais

Vorteile 
der organischen Feldbestellung

Nachteile 
der traditionellen Feldbestellung

Die Bepflanzung kann 20 Tage 
ohne Regen verkraften

Die Bepflanzung kann nur 5 Tage 
ohne Regen ertragen

Bäume fällen und 
Brandrodung findet nicht statt

Bäume müssen gefällt werden und 
Brandrodung findet statt

Das Feld ist in jedem Jahr an der 
gleichen Stelle, da der Boden weiter 
Mineral- und andere Nährstoffe hat.

Ein Feld kann nur ein Jahr bestellt 
werden; im nächsten Jahr wird eine 
neue Fläche benötigt.

Geringer Arbeitsaufwand Hoher Arbeitsaufwand

Liebe Freunde von Mandacaru!
Ein Bericht von Christel & Franz Fiedler 
Ganz überraschend Ende Januar die-
ses Jahres teilte uns Denise Corneille 
mit, dass Bernd Kuhl aus Koblenz, der 
viele Jahre im Nordosten  Brasiliens 
als Diakon tätig war, noch zwei Plätze 
für seine Reise dorthin zu vergeben 
hätte. Nach einer kurzen Bedenkzeit 
meldeten wir uns an, ohne  genau zu  
wissen, was uns  auf dieser Reise er-
warten würde.
Als Kenner von Pedro II und der 
ganzen Region vermochte uns Bernd 
Kuhl in die Lebensweise und das  
Ambiente im „Armenhaus Brasiliens“  

Aus der Natur für den Dankgottesdienst

In einer Schule in Victoria im Landesinneren



einzutauchen, indem er uns in knapp 
3 Wochen in die Großstädte Fortaleza 
und Parnaiba, aber vor allem in die 
ländlichen Gegenden seines Erfah-
rungsbereiches führte.
Für uns traf es sich besonders erfreu-
lich, dass unser Reiseleiter eine spe-
zielle Beziehung zu Pedro II hatte, 
wo er in den Anfängen mit Maria Pla-
ten zusammen gearbeitet hatte, und 
nun ging die Begeisterung der beiden 
schnell auf uns über. 
Der erste Höhepunkt war die Ökoschu-
le, wo wir  freudig erwartet wurden. Das 
Gebäude war schon geschmückt, da 
es der letzte Schultag war und die Ab-
schlussfeier bevorstand. Die äußerst  
sympathischen Schüler empfingen uns 
mit Gesang und Ansprache und über-
zeugten schon durch ihr bescheidenes 
aber trotzdem selbstbewusstes Auf-
treten.
Weitgehend übernahmen sie die Füh-
rung durch die einzelnen Bereiche wie 
Landwirtschaft und Gartenbau, Pa-
pierherstellung, Bienen- Ziegen-und 
Hühnerzucht, Chemielabor usw. In 
einem Raum bemühten sich Schüler 
in einer schriftlichen Prüfung, Schwä-
chen  aufzuarbeiten; eine Leistung, die 
für den allgemeinbildenden Abschluss 
notwendig ist.   
Das Mittagessen zusammen mit Schü-
lern und Lehrern bestätigte  unseren 
Eindruck, dass die jungen Menschen 
fröhlich, diszipliniert, eifrig und vor 
allem dankbar sind, dass sie die Mög-
lichkeit einer so guten umfassenden 
Ausbildung genießen können. Es 
scheint ihnen bewusst zu sein, dass 
sie mit diesem Fundament verantwor-

tungsvoll in ihr zukünftiges Leben auch 
außerhalb von Pedro II gehen können.	
Für unsere kleine Gruppe von 8 Per-
sonen waren die Fahrten in und auf 
Jeeps, meistens zusammen mit Mitar-
beitern von Mandacaru, unbequeme, 
aber  verheißungsvolle Wege in immer 
neue Lebenswelten. Der Bauer, der uns 
viele Stunden lang seine Anbaumetho-
den – biologisch-dynamische gegen-
über den traditionellen mit Brandro-
dung – erklärte, überzeugte durch 
seine ehrliche Art, wie er Zweifel ge-
habt hatte an den Ratschlägen seiner 
Kinder, die ihn aber mit dem Wissen 
und der Erfahrung durch die Ökoschule 
hatten überzeugen können. Nun  hat er 
es sich zur Aufgabe gemacht, weitere 
Überzeugungsarbeit bei seinen Nach-
barn zu leisten, indem er bessere Er-
träge aufweist.
In der Weberei fiel uns die inzwischen 
professionelle Arbeit der  Frauen auf. 
Zunächst hatten sie in Heimarbeit mit 
Wolle, die ihnen von Mandacaru zur  
Verfügung gestellt wurde, das erste 
Geld verdienen können, dann beka-
men sie größere Webstühle und konn-
ten immer mehr Ware auf den Märkten 
verkaufen. Inzwischen haben sie eine 
große Weberei, für die der Staat ihnen 
das Gebäude gestellt hat. Wir waren 
begeistert, wie erfolgreich Manda- 
caru mit anfänglich kleinen Hilfen im-
mer mehr schafft und der gröbsten Not 
entgegentritt.

In einem anderen Projekt unterstützen  
die Mitarbeiter von Mandacaru Schwe-
ster Emilia, die in einem Dorf Kinder 
und ihre Mütter zur „Ernährungsbera-

tung“ einlädt. Die Kinder werden ein-
mal im Monat gewogen und erhalten 
zur Bekämpfung ihres Untergewichts 
ein Pulver, das aus einer Mischung von 
Soja, Maniokmehl, Kokosnuss, Kräu-
tern usw. besteht und auf die norma-
le Nahrung gestreut wird. Die Mütter 
freuen sich über den Erfolg und haben 
die Möglichkeit, sich in Kursen über 
die Ernährung zu informieren, wie sie 
sich in ihren natürlichen Gegeben-
heiten verwirklichen lässt.
Auch in der Pastorale, für deren Re-
alisierung Adeodata und Valmir sich 
engagieren, erlebten wir, wie die Men-
schen am Samstag zum Gottesdienst 
zusammen kommen, um gemeinsam 
auch das zentrale  Problem der Ernäh-
rung anzugehen, indem sie ihr Leben 
mit Hilfe der Bibel in ihrem Lebens-
raum zu gestalten versuchen. Auch 
hier erlebten wir den Einsatz des Bil-
dungszentrums, wie er zur Unterstüt-
zung nicht materieller Art wird, auf 
dem Land, wo  ein Pfarrer nur äußerst 
selten hinkommt. 
So erlebten wir auch die Unterstützung 
der Landarbeiter, die  bei der Erschlie-
ßung und Bebauung neuen Landes auf 
die Hilfe von Menschen angewiesen 
sind, die Formulare ausfüllen und mit 
Behörden sprechen können.  Valmir 
fuhr mit uns zu den Bauern und half 
ihnen bei den Verhandlungen mit dem 
Großgrundbesitzer.
Für uns ging die Reise noch weiter, 
und die Eindrücke  wurden mit neuen 
Facetten des Lebens im Bundesstaat 
Piaui verstärkt. Überall entdeckten 
wir die Zisternen, deren Bau der Staat 
inzwischen von Mandacaru übernom-

men hat, und weitere Einflüsse wie 
z.B. ökologische Landwirtschaft und 
Bienenzucht.
Wir freuen uns darüber, dass wir 
die Gelegenheit hatten, Pedro II und 
das Bildungszentrum Mandacaru so  
intensiv kennen zu lernen und uns vom 
Erfolg des Einsatzes überzeugen zu 
können. 

Lachen ist ansteckend!

Bei der Zuckerrohrverarbeitung

Zisterne im Interior



Maria Platen
Koordinatorin

Günter Langen 
Geschäftsführer
Email: gue.langen@web.de

Denise Corneille 
Vorsitzende vom 
Missionshilfeverein Pedro II
Email: denise.corneille@gmx.de

Hilfe für Pedro II 
und den Nordosten Brasiliens:

Missionshilfe Pedro II Brasilien e.V.
Postbank Köln

KT-Nr.  8 78 507
BLZ  370 100 50

Ahornweg 2
53757 Lohmar

Telefon 02241-38 38 13

Um eine Spendenquittung noch für 
2012 zu erhalten, sollte die Über-
weisung bis 27.12.2012 erfolgen. 
Spätere Überweisungen werden erst 
von den Banken 2013 gebucht, so 
dass eine Spendenquittung für 2013 
erstellt werden kann.

Rolf Röder 
stellv. Vorsitzender

Neto Santos
Geschäftsführer

Cathrin Müller
Kassenführerin

Robert Fontinele 
Vorsitzender vom 
Bildungszentrum 

Mandacaru

Kontakt in Brasilien
Maria Platen

Centro de Formaça Mandacaru de Pedro II
Rua Monsenhor Uchôa No. 270 

64.255-00 Pedro II - Pi
www.cf-mandacaru.org

Rosinha und Francineth feierten im Juni ihren 50. Geburt- 

stag: Beide sind seit Beginn bei Mandacaru tätig.


